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Hoftz, Brigıtte: Päpstliche Stellenvergabe erledigte Domherrenpfründen un Provis10-
LICIHN gegenüber erst noch vakant werdendenKonstanzer Domkapitel. DIie avignonesische Domkanonikaten unterschieden werden.Periode (1316-1378) und die Domhbherren-

emeinschaft eiım UÜbergang ZU) Schisma i Jas größte Interesse bestand Anwart-

(1378), Vorträge un Forschungen, SON- schaften noch nicht erledigte Domhbher-
derband 49), Ostfildern, Thorbecke-Verlag renpfründen. In jedem Jahr des Untersu-
2005, 752 Seıten, ISBN 3-7995-6759-3 chungszeitraums bewarben sich bis wel

Personen ine päpstliche Benefizialgratie,
mıt der sS1e ine Konstanzer Dombherren-Di1ie 1999 der philosophischen Fakultät In

Konstanz vorgelegte Dissertation Von rıgıtte pfründe erlangen hoftten. Von den INnsSge-
Hotz widmet sich der päpstlichen Stellenver- sSamıt 98 etenten 47) adelig Un:

universıtäar gebildet. Adels- und Bildungsquotegabe Konstanzer Domkapitel während der
liegen ZWäaL CI beieinander, ergaben jedochävignonesischen Periode zwischen 1316 und
weni1g UÜberschneidungen, denn VO:  - den1378 DiIe Untersuchung basiert auf der
Studierten stammten 1Ur ehn aus dem del.vatikanischen Registerüberlieferung SOWI1E auf

okalen Quellen und kann sich auf die 1N- Die überwiegende Mehrzahl der Impetran-
zwischen in orößerer Zahl vorliegenden Arbei- ten versicherte sich der Unterstutzun mMÖg-

lichst hochgestellter Persönlichkeiten Kır-ten ZUI päpstlichen Benefizialwesen tutzen.
chen- und Laienwelt. Hierbei überwog dieDas Werk gliedert sich in wel Hauptteile, Anzahl der kirchlichen gegenüber den elt-einen analytischen ZULr äpstlichen Stellenver-

gabe und einen biograp ischen Teil sämtlicher lichen Fürsprechern. Einige Impetranten lie-
Jahre 1378 präbendierter Domhberren. en sich uch mittels Universitäts- der

Beide eile werden durch fünfgliedrigen Graduiertenrotuli vertreten.
Im Untersuchungszeitraum konnten vonAnhang mıiıt Listen und UÜbersichten Ex-

Domkanonikatsexpektanzen Ee1IMNpektanzen, Provıiısıonen, Pfründenvakanzen
und ZUTC päpstlichen Pfründenvergabe der Pfründe umgewandelt werden. Von den @1 -

avignonesischen eıt für Konstanzer Dombher- fol eichen Personen elf adelig und 7
ren- und Ehrenstellen erganzt. DiIie ntier- akademisch gebildet. Von den elf Adeli

jedoch 1Ur fünt Akademiker. Mın CS -suchung verfolgt zentrale Forschungsthemen
tens 12 der 52 Personen mıt ilfe VOIlund fragt danach, wI1e sich die Geistlichen

zwischen ordentlicher und außerordentlicher Fürsprechern ıne Pfründe gelangt, sechs
Kollatur zurechtfanden, WI1e die Päpste mıt den hatten durch Gelehrtenrotuli erfolgreich ilfe
etenten umgıngen, welchen Erfolg die Be- erfahren.
mühun einen päpstlichen Rechtstitel { )as Interesse bereits vakanten Präben-
hatten und schliefßlich, welche Auswirkungen den War gegenüber den erst noch frei WelI-

denden deutlich gerin Es lassen sichdas päpstliche Benefizialwesen auf die /usam-
mensetzung des Konstanzer Domkapitels hin- lediglich 71 Interessenten feststellen, darunter
sichtlich dessen ständisch-sozialer Ordnung ehn Adelige. cht hatten studiert, davon drei
und akademischer Bildung hatte. aus dem del. Sechs Provisionen wurden mıiıt

Anfang der Analyse schildert die ilfe der Fürsprache Dritter ausnahmslos
geistlicher Würdenträger erteilt. UIie Erfolgs-Autorıin die grundlegende Verfassung des

Konstanzer Domkapitels und die rechtlichen der Provisionen War höher als bei den
Grundzüge des päpstlichen Benefizialwesens. Expektanzen: Im Gesamtzeıtraum der nter-
Das Konstanzer Domkapitel War ordentlicher suchung s Provisionen erfolgreich und
Kollator der einfachen Domherrenstellen führten ZUTLT Übertragung eiıner Pfründe. Von
SOWI1E der Dompropstel und des Domdekanats. den hier Präbendierten sieben adelig;

sechs hatten die Universiıtät besucht, davonDiIie avignonesischen Päpste oriffen 1ın das
wel aus dem del.ordentliche Kollaturrecht e1n, indem s1e immer

mehr Pfründen ihrer Verfügun sgewalt unter- Als Gesamtergebnis kann die Autorin fest-
stellten und das Wahlrecht de  15 Konstanzer halten: Von den insgesamt Personen, die
Domkapitels für die Dombhberrenstellen sich während der insgesamt 61 Regjerungs-
tisch ausschalteten. jahre avignonesischen Päpste bei diesen

um Domkanonikate In Konstanz bewarben,Vor diesem Hintergrund beleuchtet die
Autorin das Vorgehen der sechs Päpste hatten 48 Erfolg. Diese Bilanz revidiert die
zunächst voneinander, un erschlie{f$st bislang in der Forschung erzielten Ergebnisse:
unterschiedliche „benefizialpolitische apst- DiIie nzahl der etenten la tatsächlich gut
profile”. { Die Studie kommt vielschichtigen ein Zehntel höher als his1:allıs angeNOMIMEIL.

[)as päpstliche Benefizialwesen nahm bei derErgebnissen: Beım Verhalten der Impetranten
päpstlicher Rechtstitel un:! dem der Vergabe VO:  — Kanonikaten Konstanzer

avignonesischen Päpste mıt den etenten 111US$5 Domkapitel einen deutlich höheren Stellen-
zwischen Anwartschaften auf noch nicht wert ein als bisher angeNOMMKE,
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Im Laufe des Untersuchungszeitraums Vel- Wirtschafts- und Sozialgeschichte Nr. 103,
anderte sich die Personenstruktur des KON=- tuttgart, Franz Steiner Verlag, 2005, 386 S)

ISBN 3-515-08681-1stanzer Domkapitels, das sich einer Jungen
Korporatıon entwickelte, innerhalb der ıne
soziale Umschichtung auf Kosten des Adels DIe Städte eın wesentlicher Faktor bei
erfolgte: 1378, 1M Schlussjahr der Untersu- der Ausbreitung der Reformation, denn als
chung, setzte sich das Domkapitel aus /Zentren des Handels und der Kommunikation

s1e wesentlich zZu Verbreitung desbürgerlichen un! sechs adeligen Mitgliedern
Von den Domherren I bei Diereformatorischen Gedankenguts

unıversıtär ebildet. Reichsstädte mıiıt ihrer verfassungsrechtlichen
Der ytische Teil der Untersuchung Sonderform stellten ine Besonderheit ar

mündet ın einen Ausblick auf das Pontifikat weil S1E sich unabhängig VO: fürstlichen
des ersten Schismapapstes Clemens VIL Einfluss für der die Reformation ent-
(1378 — 1394) Hier deutet die Autorin für scheiden konnten.
die weıtere Forschung d welche Besonder- uch WEl seıit der grundlegenden Studie
heiten die päpstliche Pfründenvergabe für das VOINl Bernd Moeller über die Reichsstädte in der
Konstanzer Domkapitel VOT dem Hintergrund Reformation zahlreiche Arbeiten diesem
der spezifischen Bedingungen des Schismas Bereich erschienen sind, steht für viele
besa{fß er Zwiespalt zwischen ordentlicher Städte ıne Untersuchung der orgänge och
und aufßserordentlicher Kollatur Wäalr zusätzlich aul  ® Sabine odt hat sich 1ın der hier VOT-
Von der doppelten päpstlichen Obödienz ber- liegenden Hamburger Dissertation mıt der
lagert. Reformation In der Freien Reichsstadt Worms

Der prosopographische Teil liefert die B1IO- auseinandergesetzt. S1e untersucht nicht 11UT

graphien der Domherren, die 1m Jahr 137/8,; die Reformation selbst, sondern bezieht uch
die kirchlichen Verhältnisse seıit dem Jahr-dem „Schwellenjahr‘ Von der avignonesischen
hundert und die Vorläufer der reformatori-ZUT schismatischen Zeıit, In Konstanz bepfrün-

det DIie Angaben den einzelnen schen Bewegun 1m 13 und 14. Jahrhundert
Domherren ergeben anhand eines fünfteiligen mıt e1in. DIie Ar eıt unter jedert sich In rel
Sachkatalogs (Eckdaten, Qualifikation, Benefi- eile: |Die städtischen klerikalen nstıtu-
1en- und Amterbesitz, Funktionen und Ku- tionen Mittelalter, die Vorläufer der refor-
rienaufenthalte) ausführliche Lebensbeschrei- matorischen Bewegung 1mM 13 und 14. Jahr:
bungen un iefern hilfreiches Material nicht hundert SOWIE die Reformation in W orms,
L1UT für die lokalen Konstanzer Verhältnisse, wobei der Schwe unkt auf den ersten beiden
sondern uch für die prosopographischen Kapiteln liegt der letzte Abschnitt recht
Untersuchungen des Klerus 1ım Mittelalter. knapp gehalten ist.

DiIe päpstliche Pfründenvergabe stand 1n
und klerikalen Strukturen mittelalterlichen

Das erste Kapitel beschreibt die städtischen
den etzten Jahren mıt zahlreichen Publikatio-
LICH Zentrum der Forschung. { Die Arbeit Worms. odt gibt einen detaillierten,
VOIN Brigitte otz reiht sich ıIn dieses nter- ein1gen Stellen etwas Jangatmigen und theo-
suchungsfeld e1in. In ihrer umfassenden Detail- rielastigen Überblick über die kirchlichen un
studie ist ihr gelungen, das komplexe politischen Verhältnisse in der Reichsstadt und

die seıit dem 12. Jahrhundert auftretendenPfründenvergabewesen der avignonesischen
Päpste bis 1INs Kleinste durchdringen. Die Konflikte zwischen der Stadt, den Bischöfen
Darstellung der Untersuchung In sprachlich und den alsern. Die Autorin kommt dem
auifserst komprimierter Orm SOWI1E ermüdend Ergebnis, ass die politische, wirtschaftliche
zahlreichen Exkursen behindern jedoch die und kulturelle Entwicklung in Worms VOoOm

tringenz der Darstellung und gehen Lasten Machtkampfzwischen Stadt un: Bischof sowie
der Lesbarkeit. Bedauerlich ist auch, dass die der Reichspolitik bestimmt wurde
den sechs Jahren se1ıt 1999 erschienene Lite- Trotz Her Ausführlichkeit werden In diesem
ratur, die zahlreiche NeUE Erkenntnisse CI - Kapitel jene Ereignisse kaum erwähnt:,; im
brachte, nicht mehr eingearbeitet wurde Den- Rahmen derer Worms 1273 den Status als
noch ist die Arbeit VO:  - Brigıitte Hotz eın Freie Reichstadt erlangte. Zudem ware
wichtiger Beıtrag ZUrTr Erforschun des papst- dieser Stelle ine verfassungsrechtliche Wuür-
lichen Benefizialwesens, das L1UTr urch detail- dieser politischen Sonderstellung
lierte Mikrostudien weıter Kontur gewinnt. di  gebrracht SCWESCH.

Heidelberg Sabine Arend Im zweıten Kapitel schildert die Autorin
anhand einer Kurzbiographie der Bischöfe
zwischen 1405 und 1533 die Vorläufer, An-

Todt, Sabine: Kleruskritik, Frömmigkeit Un
Bewe
fänge und Ursachen der reformatorischen

Kommunikation In Worms Im Mittelalter In Worms. Eine erste Eskalation
und In der Reformationszeit, eiträge ZuUur erreı gun  hte;ten die Auseinandersetzungen zwischen
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